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Begründet 1760. 


Nr. 83, 


Die neue Innungsvorlage. 


Die dem Bundesrathe zugegangene Innungs novelle laute 
folgendermaßen: 

Hinter den $ 100 der Gewerbeordnung wird eingeſchaltet 

$ 100f. Für den Bezirk einer Innung kann auf Antrag 
derſelben durch die höhere Verwartungsbehörde beſtimmt werden, 
daß Arbeitgeber, welche, obwohl fie ein in der Innung vertre 
tenes Gewerbe betreiben, derſelben nicht angehören, und deren 
Geſellen zu den Koſten 1) der von der Innung für das Herbergs⸗ 
weſen und den Nachweis für Geſellenarbeit getroffenen Einrich⸗ 
tungen (8 97, Ziffer 2) 2) derjenigen Einrichtungen, welche von 
der Innung zur Förderung der gewerblichen und techuiſchen Aus⸗ 
bildung der Meiſter, Geſellen und Lehrlinge getroffen find (88 97, 
Ziffer 3, 97a Ziffer 1 und 2), 3) des von der Innung errich⸗ 
teten Schiedsgerichts (8 97a Ziffer 5) in derſelben Weiſe und 
nach demſelben Maßſtabe beizutragen verpflichtet find, wie die 
Innungsmitglieder und deren Geſellen. Die Beſtimmung iſt wi⸗ 
der ruflich. 

3 100g. Die Beſtimmung der höheren Verwaltungsbehörde 
($ 100 f.) darf nur erlaſſen werden, wenn die Einrichtung, für 
weiche dieſelbe beantragt iſt, zur Erfüllung ihres Zweckes geeig⸗ 
nei erſcheint. Vor Erlaß der Beſtimmung ſind Vertreter der 
betheiligten, außerhalb der Innung ſtehenden Arbeitgeber, die 
Aufſichtsbehörde der Innung und, wenn dieſe einem Innungs⸗ 
verbonde angehört, auch deſſen Vorſtand zu hören. 

8 100h. Die Verfügung der hoheren Verwaltungsbehörde, 
durch welche die im 8 100k. bezeichnete Beſtimmung getroffen 
wird, hat die Einrichtung, für welche ſie erlaſſen wird, ſowie 
den Zeitpunkt des Eintritts ihrer Wirkſamkeit zu bezeichnen. Die 
höhere Verwaltungsbehörde hat die Verfügung durch das zu 
ihren amtlichen Bekanntmachungen beflimmte Blatt zu veröffent⸗ 
lichen. Die Rechtsgiltigkeit der getroffenen Beſtimmungen kann 
im Rechts wege nicht angefochten werden. 

5 100i. Zi die Beſtimmung für Einrichtungen der im 
8 100f Ziffer 1 und 2 bezeichneten Art getroffen, ſo ſteht da⸗ 
durch den zu Beiträgen verpflichteten Arbeitgebern, ſowie deren 
Gesellen und Lehrlingen von dem Tage ab, mit welchem die 
Beitragspflicht beginnt, das gleiche Recht zur Benutzung dieſer 
Eturichlungen zu, wie den Mitgliedern der Innung und deren 
Geſellen und Lehrlingen; ist die Beſtimmung für das von der 
Junung errichtete Schiedsgericht getroffen, jo tritt das letztere 
für die im § 120 bezeichnelen Streitigkeiten an die Stelle der 
ſonſt zuländigen Behörde, wenn daſſelbe von einem der ſtreiten⸗ 
den Theile angerufen wird. 

8 100k. Die Beiträge, welche auf Grund der nach Maß⸗ 
gabe des 8 100 f. erlaſſenen Beſtimmungen zu entrichten find, 
müſſen von dem Innungsvorſtande für jedes Rechnungsjahr feſt⸗ 
geſtellt und ſpäteſtens einen Monat vor der erſten Hebung den 
Verpflichteten ſchriftlich unter Mittheilung des zu beſtreitenden 
Koflenbeitrags und des Maßſtabes der Vertheilung zur Kennt⸗ 
niß gebracht werden. Ueber die Verpflichtung zur Zahlung der 


Auf der Kühne des Lebens. 
Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 
5 (17. Fortſetzung.) 


Sie hatte ſich hastig von ihrem Sitz in feinen Füßen erho- 
ben. Sie war ganz in ſchwearzen, mit Pelz verbrämten Sammt 
gekleidet. Koſtbare, ſpaniſche Spitzen umſchloſſen ihren Hals. 
Sie ſah ſchöner aus als je, und trotzdem ihre letzten Worte 
ganz andere Gedanken in ihm erweckt hatten, ſah er doch 
nur ſie. 

Auch fie blickte auf ihn und gewahrte, daß er plötzlich ſo 
müde und angegriffen aussah, daß es ihr unmöglich erſchien, 
ihn jo zu verlaſſen. Aber ehe fie ſprechen konnte, hatte er ſich 
mit gewaltſamer Anſtrengung bereits aufgerafft; ſeine bleichen 
Lippen lä chelten und er bemühte ſich, feinen Zügen den gewohn⸗ 
ten Ausdruck zu geben. 

„Verzeihe mir, Barbara; ſorge Dich nicht um mich,“ ſprach 
er, beſtrebt, in oberflächlich geſellſchaftlichem Tone zu reden, 
„nur Eins, mein Kind verſprich mir: Du darfſt nicht wie⸗ 


derkommen!“ 18 
das nicht!“ rief ſie erregt. „Ich werde Onkel 
Raimund bekennen, daß ich hier geweſen bin. Er iſt im Grunde 


Barbara! Verſprich mir, daß Du 
ſein wirſt!“ ß 


Freitag, den 8. April. 


Beiträge findet, unbeſchadel der vorläufigen Einziehung, der 
Rechtsweg ftatt; rückſtändige Beiträge werden auf dem in 8 100b 


Abſatz 3 bezeichneten Wege eingezogen. 


$ 100l. Ueber die Einnahmen und Ausgaben der Innung 
für ſolche Einrichtungen, für welche die im 8 100f bezeichnete 


Beſtimmung getroffen iſt, muß nach näherer Anwetſung der hö⸗ 


heren Verwaltungsbehörde getrennte Rechnung geführt werden; 
das ausſchließlich für dieſe Einrichtungen beſtimmte Vermögen iſt 


getrennt von dem übrigen Iunungs » Vermögen zu verwalten. 


Verwendungen für andere Zwecke dürfen aus denſelben nicht 


gemacht werden. Die üder dieſe Einrichtungen gelegte Jahres⸗ 
rechnung tft von ihrer Abnahme der Aufſichisbehörde vorzulegen. 
Erinnerungen derſeiben find von der Innung, vorbehaltlich der 
Beſchwerde, gemäß $ 104 Abſatz 7 zu erledigen. 

§ 100m. Von der Beitragspflicht (s 100 f) find befreit: 

1) Arbeitgeber, deren Betrieb nach Umfang und Betriebs; 
weiſe zu den fabrikmäßigen Anlagen zu zählen iſt, und deren 
Geſellen; 

2) Arbeitgeber, welche Mitglieder einer anderen Innung 
find, oder auf Grund des $ 100 f zu den Koſten von gleiche 
artigen Einrichtungen einer anderen Junung beizutragen ver⸗ 
pflichtet find, und deren Geſellen; 

3) Gewerbetreibende, welche in ihrem Betriebe regelmäßig 
weder Geſellen noch Lehrlinge beſchäftigen. 

Für Arbeitgeber oder Gefeden, welchen durch die Lage ihrer 
Arbeitsftätte oder durch ſonſtige Umſtände die Benutzung aller 
oder einzelner der im § 100f. aufgeführten Einrichtungen un⸗ 
verhältnitzmäßig erſchwert wird, iſt die Befreiung von der Bet⸗ 
tragsleiſtung zu den Koſten dieſer Einrichtungen von Amtswegen 
oder auf Antrag durch die Aufſichtsbehörde auszuſprechen. Be⸗ 
ſchwerden Über die Gewährung oder Verſagung der Befreiung 
entſcheidet die höhere Verwaltungsbehörde unter Ausſchluß des 
Rechts weges endgiltig. 


Tages ſchau. 
Thorn, den 7. April 1887. 


Der Kaiſer iſt von feiner letzten Unpäßlichkeit vollſtändig 
wiederhergeſtelt. Die erſte Spazierfahrt am Dienſtag iſt dem 
Kaiſer vorzüglich bekommen. — Am Mittwoch Mittag ſtatte⸗ 
ten der Kronprinz die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſinnen Töch⸗ 
ter Sophie und Moergarethe den Majeſtäten einen Beſuch ab. Am 
Nachmttlag unternahm der Katſer wieder eine Spazterfahrt nach 
dem Thiergarten. 

Se. Maj. der Kaiſer hat dem Blandinenſtift in Metz 
zum Ausbau eines Thetles des Anſtaltsgebaudes etne Beihül fe 
von 10000 M. bewilligt. 

Prinz Heinrich iſt geſtern nach Darmſtadt zurückgereiſt, 
wo er noch etnige Tage oleiben wird, ehe er nach Kiel zu⸗ 
rückkehrt. 

Der Prinz Regent von Bayern und der geſammte Hof 
BSS Arr. 

Sie ſtanden einander gegenüber inmitten des Zimmers. Das 
Mädchen war tief bewegt und die Augen des Mannes ruhten 
in einem letzten Scheidegruß auf ihr; es war, als könnten ſte 
ſich nicht losteißen von ihr, die er, gleichſam fein eigenes Todes⸗ 
urtheil fällend, mit eigener Hand aus ſeinem Herzen ſtieß 
für immer. 
„Markus, ich ſoll Dich wirklich niemals wiederſehen?“ forſchte 
ſie mit matter Stimme. 
„Du darfſt mich nicht wiederſehen!“ gab er furchtbar erſchüt⸗ 
tert zurück „Ich werde beten für Dein Glück und daß nie ein 
Tag kommen möge, der uns wieder zuſammenführt, denn — ver⸗ 
giß es niel — es giebt Nichts auf Erden, was Dir den Freund, 
der ich Dir ſtets war, rauben kann;“ 

„O, Markus!“ 

Sie mühte ſich, mehr zu ſprechen, aber fie brachte kein wei⸗ 
teres Wort über ihre Lippen 
8 Der letzte Abſchied! Welche Grausamkeit lag in dieſen 

orten. 
Ste hatte ſich unter heißen Thränen an ihn angeklammert 
und ſeine zuckenden Lippen berührten ihre Stirn. 
Sanft löste er jetzt ihre Arme von ſeinem Hals. Noch 
minutenlang ruhte ihre Hand, regungslos in der ſeinen. 
„Sei glüdiih, meine Barbara!“ flüfterte er dann leiſe, 
indem er ihre Rechte freigab. 
„Meine Barbara!“ 
Tauſenderlet Empfindungen weckten dieſe zwei Worte 


in ihr. 

Er, der ihr in der Vergangenheit ſo viel geweſen war, er 
ſokte ihr in der Zu tunft Nichts mehr ſein! 

Unwilltürlich drängte fi ihr die Frage auf, ob fie je im 
Leben wieder eine ſolche wahre, grozmüthige und ſelbſtloſe Liebe 
finden würde, wie die ſeine war. 

Noch einen Augenblick waren ihre Augen thränenumflort 
auf ihn gerichtet, dann mit einem letzten Blick wandte ſie ſich 
und verließ wortlos das Gemach. 
es mechaniſch erreichte fie die Treppe und ſtieg dieſelbe 


nab. 
Pr In der Hälfte derſelben begegnete ihr ein Mann, welcher 


Zeitung. 
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werden ſich an den Kirchenfeierlichkeiten der Charwoche und der 
Oſterwoche betheiligen. Die Fußwaſchung in der königlichen Reſi⸗ 
denz wird der Prinz⸗Regent perſönlich vollziehen. In der Begleitung 
Sr. K. H. werden ſich bierbet die ſämmtlichen Prinzen, ſowie 
das große Cortége und der Hof. Clerus befinden. — Der 
Prinz⸗Regent hat nunmehr auch das Protektorat über die 
deutſch⸗nationale Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung des Jahres 1888 
übernommen. 

Der Prinz⸗Regent von Bayern hat an den Reichskanzler Für⸗ 
ſten Bismarck zu deſſen 72. Geburtstage ein eigenhändiges 
Glückwunſchſchreiben gerichtet. 

In gut unterrichteten Kreiſen Darmſtadts kurſirt das Ge⸗ 
rücht, der Beſuch, den der Großherzog von Heſſen in der Vor⸗ 
woche in Mecklenburg⸗Strelitz in Begleitung ſetner Schwägerin, 
der deutschen Kronprinzeſſin abgeſtattet hat, ſoll nicht nur wegen 
der verwandtſchaftlichen Beziehungen, die zwiſchen beiden Höfen 
ſtatthaben, geſchehen ſein, ſondern ſoll mit der geplanten Vermäh⸗ 
lung des Großherzogs von Heſſen mit der dortigen Prinzeſſin 
Helene Marte zuſammenhängen. Der Großherzog ſeit 1878 Witt⸗ 
wer, ſieht im 50. Lebensjahr. Prinzeſſin Helene Marie iſt am 
16. Januar 1757 geboren und die Tochter des 1876 verſtorbenen 
Herzogs Georg von Mecklenburg⸗Sirelttz. 

In Petersburg ſpricht man von Veränderungen in Be⸗ 
treff der Beſetzung der deutſchen Botſchaft. Schon mehrmals hat 
der General von Schweinitz den Wunſch geäußert, das nordi⸗ 
ſche Klima, das der Geſundheit feiner Familie nachtheilig if, mit 
einem andern zu vertauſchen, und iſt es deshalb nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß in nächſter Zeit Verſchiebungen in den hohen 2 
lomatiſchen Poſten vor ſich gehen. > 

Der beim Bundesrath eingegangene Geſetzentwurf betr. 
die Innungen, — wovon ſchon berichtet — bezweckt nur, zu den 
Koſten gewiſſer allen Gewerbegenoſſen nützlichen Einrichtungen, 
wie Herbergen, Bildungsanſtalten ꝛc. auch diejenigen heranzu⸗ 
ziehen, welche den Innungen nicht angehören. Dagegen verlau⸗ 
tet nichts von Befähigungsnachweis und Lehrlingsprivilegien 
der Innungen. 

Der dem Bundesrathe zugegangene Bericht der Vollzugs⸗ 
commiſſton für den Zollanſchluß von Hamburg erinnert Dar 
ran, daß nach der Vereinbarung vom 25. Mai 1881 die zur 
Ausführung des Vereinszollgeſetzes erlaſſenen Regulative bezügl. 
ihrer Anwendung auf Hamburg einer Revifion zu unterziehen 
jeten. Die Commiſſion hat die Reviftion in dieſem Sinne ange 
nommen und demgemäß dem Bundesrathe 3 Regulative unter⸗ 
breitet: 1) allgemeines Regulattv für die Privatläger in Ham⸗ 
burg, 2) Regulatio betr. die Zollerleichterungen für den Handel 
mit fremden Weinen und Spirituoſen in Hamburg und 3/ Re⸗ 
gulativ, betr. die fortlaufenden Conten, wobei das entſprechende 
Regulativ für Lübeck zu Grunde gelegt iſt unter Rückſichtnahme 
auf die in der Zwischenzeit gemachten Erfahrungen und die beſonde⸗ 
ren bei Hamburg in Betracht kommenden Verhältniſſe. — Der 
Reichskanzler bringt beim Bundesrath noch in Anregung, daß 


— 


zur Seite trat, um fie an ſich vorüberſchreiten zu laſſen. Wars 
bara neigte leicht das Haupt, beachtete ihn aber nicht weiter, 
während er ſeinerſeits ſie ſcharf muſterte, um ihr darauf raſch 
nachzuetlen. 

„Wollen Sie mir geſtatten, Ihren Wagen zu holen?“ redete 
er ſie in höflichem Tone an. 

Barbara blickte ihn befremdet an und wandte dann haſtig 
das Antlitz ab. 

„Ich danke ſehr, es iſt unnöthig,“ entgegnete ſie mit ab⸗ 
weiſender Kälte, und wieder kaum merklich das Haupt neigend, 
ſchritt ſie zum zweiten Male raſch an dem Fremden vorüber. 

Er aber blieb wie angewurzelt ſtehen und ſah ihr nach. 
Ein böſes Licht leuchtete aus ſeinen Augen und er lächelte höh⸗ 
niſch, als ſie ſeinen Blicken entſchwunden war. 

„Eine Karte mehr in meinen Händen!“ ſprach er vor 
hin. „Eine unſchätzbare Karte, die mir unfehlbar den Sieg 
ſichert; Jetzt den Hauptkoup gewagt und — hahaha! — daß 
Spiel iſt gewonnen!“ 


XIII. 
Ein Name. 


Der große Salon des Schloſſes von Elsdale ſah niemals 
vostheilhafier aus, als wenn zu herbſtlicher Dämmerſtunde das 
Feuer im Kamin Alles mit rötzlichem Licht beleuchtete. 
Ein regneriſcher Novembertag neigte ſich ſeinem Ende zu, 
als die Gäſte des Hauſes ſich in dem wohnlich einladenden, wei⸗ 
ten Raum zuſammenfanden, wo eben Barbara und Graf Eber« 
hard von Keith eine Stunde traulichen Beiſammenſeins verplau⸗ 
dert hatten. 
Des Letzteren Antlitz verrieth Nichts von Freude über dieſe 
Störung; ein aufmerkſamer Beobachter hätte jedoch entdecken 
Aue daß Barbara beim Eintritt ihrer Gäſte erleichtert auf⸗ 
lickte. 

Die Verlobung des jungen Mädchens mit dem Grafen von 
Keith war wenige Tage früher publicirt worden. 

Ein koſtbarer Brillantring glitzerte am vierten Finger ihrer 
linken Hand, der Freundeskreis hatte ihr warme Glückwünſche 


es ſich, ſoweit nicht beſondere Bedenken entgegenftehen, empfehlen 
. — œuUl—A r r rr 


würde, die gedachten Regulative für das ganze Zollgebiet in Gel⸗ 


tung zu ſetzen. 


Die von der Frankf. Ztg.“ gebrachte Nachricht, wonach auf 
Grund einer Beſprechung zwiſchen Monfgr. Galimberti 
und Führern des Centrums die abgelehnten Amendements des 
Biſchofs Kopp im Abgeordnetenhauſe wieder eingebracht werden 
ſollten und wonach der Papſt das Geſetz nur unter Proteſt 
acceptiren werde, wenn die Anzeigepflicht nicht im Sinne des 
betr. Amendements geregelt wird, widerlegt die Kreuzzeitung, in⸗ 
dem fie eine Zuſchrift veröffentlicht, wonach Galimberti erklärte, 
daß zu einer Einbringung des 1. Amendements bezügl. der An 
In Betreff des 2. 
Amendements Kopps bezügl. die Strafloſigkeit des Leſens der 
heiligen Meſſe und des Spendens der Sakramente könne dage⸗ 
gen nicht beſtritten werden, daß Galimberti von der durch das 
Herrenhaus beſchloſſenen Einſchränkung ſehr peinlich berührt ſei. 
Doch würde es unrichtig ſein, hieraus den Schluß ziehen zu 
wollen, daß er ſich für die Wiedereinbeingung des Amendements 


zeigepflicht gar keine Veranlaſſung vorliege. 


ausgeſprochen habe. 


Der Landtag des Fürſtenthums Waldeck hat den neuen 
zwiſchen Preußen und Waldeck abgeſchloſſenen Acceſſionsvertrag 
in erſter Leſung mit 12 gegen 3 Stimmen angenommen, ledig⸗ 
daß vom Jahre 


lich unter Abänderung des Art. 10. dahin, 
1900 ab die Kündigung des Vertrages erfolgen kann. 


Der erwartete Nachtragsetat ſoll dem Bundesrath trotz 
ſeiner Vertagung in den nächſten Tagen zugehen. Außer den 
durch die am 1. April eingetretene Heeresvermehrung ae 
zu dem be⸗ 
ſonders aus ſtrategiſchen Rückſichten erfolgenden Bau einiger 
ſüddeutſchen Bahnen, hauptſächlich in Baden und Württemberg, 


Jühlke fand an 
Mit der Ausführung der 
Exekution waren der General Matthews und 200 Soldaten be⸗ 
traut. Die Sowali⸗ Bevölkerung verhielt ſich vollkommen ruhig, 
und hat das Urtheil und ſeine prompte Vollſtreckung einen nach⸗ 


Forderungen wird derſelbe u. A. den Reichszuſchuß 


enthalten. 
Die Exekution des Mörders des Dr. 
Bord des Dampfer „Akolä“ ſtatt. 


haltigen Eindruck hinterlaſſen. 


Der gegen den deutſchen Militär - Attaché in 1 
am 
könnte man die Sache fürs erſte für erledigt halten; ein dem fran ⸗ 
zöſiſchen Kriegsminiſter naheſtehendes Organ bemüht ſich indeſſen 
den Rücken des Herrn Boulanger durch die ſenſationelle Nach⸗ 
richt zu decken, es ſei beabſichtigt, ein Reglement über die Stel⸗ 
lung des Militär - Attachés der Pariſer diplomatiſchen Miſſion 
auszuarbeiten. Herrn Boulanger find ſolche abenteuerliche ßen 

aſſen 
würden, müßte erſt abgewartet werden. Die unausbleiblichen 
olgen würden natürlich ſein, daß in dem Diplomatiſchen Ver⸗ 
ehr Frankreichs mit dem Ausland keine Milttärattahes mehr 


geführte Verſtoß iſt auf ſeine Urheber zurückgeprallt. 


ſchon zuzutrauen; ob ihm ſeine Kollegen dazu frei Hand 


erſcheinen würden. 


Als Bürgermeiſter von Straßburg, als Nachfolger des Herrn 
Back, wird nach der „Frankf. Ztg.“ der Oberregierungsrath v. 
Guörard, erſtes Mitglied der Generaldirection der Reichseiſen⸗ 
bahnen und Mitglied des Straßburger Gemeinderaths genannt. 

Die 1. Handelserpeditivn der deutſchen weſtafrikaniſchen 
Kompagnie iſt am 31. März in Kapſtadt angekommen. Von 


Be degiebt ſich die Expedition über Walfiih-Bay nach dem 
vambolande und dem Zambeſigebiet. 
Qvambolande eine feſte Handelsſtation errichten. 


Es beſtätigt ſich die Meldung, daß der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſche Kriegsminiſter Graf Bybandt = Rheydt wegen feiner 
erſchütterten Geſundheit die Entlaſſung erbeten, aber wegen ber 
ungeklärten politiſchen Lage und wegen der Schwierigkeit der 
Zeit in der Leitung des Kriegsamtes einen Wechſel vorzunehmen, 


nicht erhalten hat und bis auf Weiteres im Amte verbleibt. 
Crispi empfahl durch ein kategoriſches telegraphiſches 
Circular den italteniſchen Präfecien ſtrengſte Verwaltungsgewiſſen⸗ 
haftigkeit und Geſetzesachtung, Zuwiderhandelnde bedrohend. — 
Beneral Saletta ſoll folgende Inſtruction erhalten haben: Ge⸗ 
neral Gens wird erſucht, ih ſofort nach Rom zu begeben und 
vor das Disciplinargericht zu ſtellen. Die Colonie würde in Bela⸗ 
gerungszuſtand erklärt und alle verdächtigen Europäer, Abeſſynier 
und Eingebornen ausgewieſen. Die Waſſerleitung von Monkullo 
nach Maſſauah ſoll beſonders geſchützt werden. Ras Alula wird 
aufgefordert, den Reiſenden Savoiroux ſofort in Freiheit zu 
ſetzen, widrigenfalls er energiſch angegriffen würde. Endlich ſoll 
Tr 7———. — 


ausgeſprochen und ſelbſt Blanche Herrick hatte ſie geküßt, wenn 
auch mit ſo kalten Lippen, daß Barbara bei dieſer Berührung 
beinahe zuſammenſchrak. 

Das junge Mädchen war glücklich und das Glück hatte ihren 
Zügen einen Ausdruck gegeben, welcher ihnen bis nun fremd 
geweſen; ſie war ſanft und rückſichtsvoll gegen die Empfindun⸗ 
gen Anderer, beſonders rückſichtsvoll gegen Blanche, deren Leid 
ſie zum Theil wenigſtens ahnte. 

Auch gegen den Grafen von Keith hatte fie all ihre frühere 
ebieteriſche Laune aufgegeben. Im innerſten Herzensgrunde 
übite fie ſich ihm zu leidenſchaftkichem Dank verpflichtet, daß er 
ſie zu ſeiner zukünftigen Gattin gewählt. 

Bevor ſie gelernt hatte Eberhard von Keith zu lieben, ſah 
fie in ſich nur die Tochter Neville Hatton's, die Nichte des Gra⸗ 
fen von Elsdale; jetzt hingegen in der Demuth, welche aus ih. 
rer Liebe hervorging, daß ſie die Tochter der Schauſpielerin 
Stella Orme und daß er von ſeiner Höhe herabgeſtiegen jet, um 
ſein Herz in Liebe dem ihren zuzuwenden. 5 

Wenn ihr Weſen gegen den Verlobten zuweilen ein wenig 
fen war, jo erhöhte das allein den Zauber, welchen fie in den 
Augen des Grafen von Keith beſaß, und er liebte fie nur noch 
inniger wegen ihrer holden Schüchternheit. 

„Sollen wir Licht anzünden laſſen?“ fragte Barbara an 
eine der plaudernden Gruppen herantretend. 

„Licht, o nein!“ wandte Lady Bentley, eine hübſche, heitere 
Matrone, lebhaft ein. „Die Dämmerſtunde hat ihren unwider⸗ 
ſtehlichen Zauber; laſſen Sie uns denſelben genteß en!“ 

Barbara war damit einverſtanden und Lady Lottis, eine 
der anweſenden Damen erzählte, dieſes Gemach ſei ſtets das 
Lieblingszimmer des jungen Lord Hatton geweſen und er 
habe wiederholt erklärt, man ſollte daſſelbe niemals durch Be⸗ 
leuchtung verderben; im Zwielicht trete erſt der künſtleriſche Werth 
dieſes Raumes jo recht zu Tage. { 

„Sie haben meinen Vetter gut gekannt, Lady Lottis? 
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fragte Barbara ſanf (Fortfegung folgt.) 


Die Herren wollen im 


ſandtſchaft an König Melenik abgeordnet werden. 
Wie der „N. P 


fürſtin Wladimir. 


Der ſranzöſiſche Senat lehnte am 5. d. Mts. die Handels⸗ 
convention mit Griechenland mit 156 gegen 98 Stimmen ab. 
— Die Deputirtenkammer beendete die Wahl der Budgetcom⸗ 
miſſton. Sämmtliche Mitglieder der Commiſſſon gehören der 
Linken an. Der Senat und die Deputirtenkammer haben ſich 
Bei dem am Dienſtag (5/4) 
ſtattgehabten Duell zwiſchen den Deputirten Douvill und Sans 
— Infolge einer 
Beſtimmung des Kriegsminiſters werden 5000 Mann nach Ton⸗ 
kin gehen, um die Mannſchaften, welche dort ihren 2jährigen 
Aufenthalt beendet haben, abzulöſen. — Die Rechte hat eine 
Erklärung veröffentlicht, in der die republikaniſche Majorilät 
von der Budgelcosmiſſion 
Dieſe Ausſchließung treffe 3 ½ Mill. ſteu⸗ 
erpflichtiger Bürger und mache die Majorität verantwortlich für 
die ſchlechee Finanzlage. Die Rechte erklärt ihr Programm: 
Weder Steuern noch Anleihen, ſondern Erſparungen, aufrecht zu 
geſaat haben, 
Allianz ſchließen, weil 
dies den Fürſten Bismarck veranlaſſen würde, einen Krieg zu 


bis zum 10. Mai vertagt. — 


Leroy wurde erſterer am Arme verwundet. 


getadelt wird, daß ſie die 


Rechte 
ausgeſchloſſen habe. 


erhalten. — Jomint ſoll nach dem 


„Figaro“ 
Frankreich und Rußland durften keine 


provociren. 


„Manifeſtation der Unzufriedenheiten“ 


ten mehr erhalten. 


Im engliſchen Unterhauſe erklärte Staatssekretär Gorſt 
am 5. d. M, daß Oberbicma jetzt vollſtändig unterworfen ſei 


bis auf einige Häuptlinge Dacotas. 


Das Befinden der Königin von Schweden, die ſich am 
Dienſtag einer Operation unterzogen hat, iſt den Umſtäuden nach 


befriedigend. 


Die Arbeiterpartei Lüttichs hat für eine Jahres miete von 
6000 Frs. im Mittelpunkt Brüſſels für ihre Parteizwecke ein 
Haus erworben. Das Haus trägt die Aufſchrift: „Belgiſche Arbei⸗ 
ter- Partei“, und eine mächtige rothe Fahne weht vom Dache her⸗ 
nieder. 600 Arbeiter als Actionäre bezahlen die Miete und Ein⸗ 


richtungs koſten. 


Im Dorfe Büchel im Rheinthal (Schweiz) find am Diens⸗ 
tag, den 5. d. Mis. bei ſtarkem Föhn 45 Gebäude abgebrannt. 
Die heutige 
Geburtstagsfeier des Fürſten Alexander vollzog ſich bis jetzt 


Aus Sofia wird vom 5. d. Mts. gemeldet: 
in aller Ruhe, auf Wunſch der Regterung unterblieb alle De⸗ 


monſtration, die Schulen find geſchloſſen, die Soldaten erhielten 
Feſtration, zahlreiche Glückwunſchadreſſen wurden aus dem Lande 


abgeſandt. 


Der Miniſter des Innern, Graf Tolſtoi, iſt Dienſtag von 


Moskau nach Petersburg zurückgekehrt. 


Vor 14 Tagen find 482 ruſſiſche Offieiere über 


Moskau nach Odeſſa geſandt worden von Petersburg aus, um 


von dort nach der Infel Solachin, der bekannten Verbrecherco⸗ 
lonie, befördert zu werden. In Moskau war nur der Polizei 
Mittheilung gemacht worden, damit dieſelbe in aller Stille die 
nöthigen Vorſichtsmaßregeln treffen konnte. Dieſe Ofſiciere ha⸗ 
ben ſich, wie es in dem Polizeibericht heißt, Aeußerungen gegen 
die Regierung wegen der bulgariſchen Politik erlaubt, allein von 


anderer Seite wird verſichert, daß die Officiere wegen des 
Attentats verſchickt worden ſind. 

Allen Nachrichten zufolge hat Giers den Sieg über Kat⸗ 
kow davongetragen, für die Niederlage des Moskauer Journa⸗ 
liſten mit dem Wladimir⸗Orden iſt aber eine ſo milde Form ge⸗ 


wählt, daß ſie nur wenig Eindruck machen wird, und es gerathen 


iſt, den Frieden, der auf Befehl des Czaren geſchloſſen iſt, für 
einen bloſen Scheinfrieden zu halten. i 

Aus New⸗ Monk wird vom 5. d. Mts. gemeldet, die An⸗ 
archiſtenpartet hielt heute zur Feier von Moſt's Entlaffung aus 
dem Gefängniſſe eine große Verſammlung ab, in welcher Moft 
erklärte, er werde den Krieg gegen das Eigenthum, wie vor ſei⸗ 
ner Einſperrung, fortſetzen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Marienburg, 5. April. Vorgeſtern trieb ſich auf 
dem Gehöft des Gutsbeſitzers Hermann T. in Altmünſterberg 
bis in die ſpäteſte Nachtſtunde der domicilloſe Arbeiter Galetzkt 
aus Schönau umher. Den wiederholt Seitens Herrn T. an ihn 
ergangenen Aufforderungen zum Verloſſen des Gehöfts leiſtete 
er keine Folge; die Androhung, den unheimlichen Gaſt durch 
Pulver und Blei zu vertreiben, fruchtete ebenfalls nichts. Herr 
T, zum äußerſten getrieben, gab ſchließlich nach einigen Luft⸗ 
ſchüſſen auch einen ſolchen auf G. ab, wodurch derſelbe an den 
Beinen nicht unerheblich verwundet wurde, jo daß feine Beſör⸗ 
derung ins hieſige Diakoniſſenhaus nothwendig geworden tft. 
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— Strasburg 5. April Was unſere Bürgerſchaft ſeit 
Jahren mit allen Kräften erſtrebt hat, iſt uns heute in Erfül⸗ 
lung gegangen; bei köſtlichſtem Frühlingswetter hat Nachmittags 
5½ Uhr unſere Garniſon ihren Einzug gehalten. Magiſtrat und 
Stadtverordnete, ſowie der in voller Stärke erſchienene Krieger⸗ 
verein hatten ſich zum Empfange auf dem Bahnhofe aufgeſtellt, 
und nach einer kurzen Anſprache, welche mit einem dreifachen 
Hoch auf das 4. Bataillon ſchloß, begrüßte Herr Bürgermeiſter 
Muscate das Batatllon im Namen der Stadt; dann erfolgte 
unter den Klängen des bekannten „O Straßburg, O Straßurg, 
Du wunderſchöne Stadt“ der Einmarſch. Straßen, Häuſer und 
Plätze hatten Feſtſchmuck angelegt, und die Steinſtraße war zu 
einer via triumphalis umgewandelt; Fahnen, Guirlanden, Pyra⸗ 
miden, Tannenalleen u. ſ. w. boten eine ſchöne Augenweide. Auf 
dem Marktplatz angekommen, dankte der Herr Regiments⸗Com⸗ 
mandeur in einer Anſprache, welche mit einem donnernd wieder⸗ 
holten Hoch auf Katjer Wilhelm ſchloß, im Namen des Batail⸗ 
lons der Stadt für den freundlichen Empfang. Abends vereinig⸗ 
ten ſich etwa 100 Perſonen mit den Herren Offlcieren als 
Ehrengäſten im Hotel Aſtmann zu einem Abendeſſen, bei wel⸗ 
chem die Regimentskapelle concertirte. Möchte das Einver⸗ 


nehmen zwiſchen Garniſon und Bürgerſchaft ſtets das bene jen. | 


eine Expedition nach dem Bogoslande vorbereitet und eine Ge⸗ 


a 3.“ aus Paris gemeldet wird, begiebt ſich 
der dortige ruſſiſche Botſchafter, Baron von Moorenheim in ca. 
14 Tagen nach Cannes zur Begrüßung der Königin von Wür⸗ 
temberg, der Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und Groß⸗ 


Aus Anlaß des bereits gemeldeten Attentatsverſuches 
im Parlamentsgebäude zu Madrid wurde eine Unterſuchung ein- 
geleitet Es ſcheint, als ob der erwähnte Vorgang keinen poli⸗ 
tiſchen Charakter gehabt hätte, vielmehr ſoll es ſich um eine 
gehandelt haben, welche 
durch polizeiliche Maßregeln gegen die Spielhöllen hervorgerufen 
ſein ſoll. Von dem Präſidenten iſt unter anderem angeordnet 
worden, daß die Journaliſten bis auf weiteres keine Einlaßkar⸗ 


— Schulitz, 5. April. Zu der in der vorgeſtrigen 
Nummer enthaltenen Notiz über die Ausweisung der Leybſohn iſt 
zu bemerken, daß die Ausweiſung nur verſchoben iſt, und daß 
der 2c. Leybſohu dec weitere Aufenthalt nicht infolge des Geſuchs 
des Lehrers Strößenreiter, ſondern auf ihre eigene Vorſtellung 
bei dem Boe e 1 worden iſt. 

„ Poſen, 6. April. Geſtern in aller Frühe iſt aus dem 
biefigen Landgerichts⸗Gefängniß der im rad zu zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilte polutſche ſocialiſtiſche Agitator Kas przak 
ausgebrochen. Gegen den Flüchtling ſchweben außerdem noch 
zahlreiche andere politiſche Unterſuchungen. K. war einer der 
rührigſten pointihen Agitatoren in hieſiger Provinz und a uch 
Fr er in dem bevorſtehenden ſocialiſtiſchen Monſtre⸗ 

roceß. 


Jo c ales. 


Tborn, den 7. April 1887. 

— Am Gründonnerſtage, dieſe Kälte. — Da fol man nicht 

Peſſimiſt werden. Geftern das ſchönſte, herrlichſte Frühlingswetter, 
ſo daß man die weitgehendſten Pläne zu Oſterausflügen entwirft, und 
heute eine Kälte und ein Wind, daß Einem die Zähne klappern 
und die bereits in die äußerſte Spindecke verbannten 
Winterkleider ſchleunigſt wieder bervorgeholt werden. Kundige 
Freunde wollen zwar behaupten, daß ſei nur ein Uebergang, 
nur ein nebliger Niederſchlag, der uns heute die Wärme ſpendende 
Sonne neidiſch verhülle. Man darf aber Niemandem mehr, am wenig⸗ 
ſten Früblingsheucheln den April glauben. und thut gut feine Reiſe⸗ 
dispoſitionen für Oſterausflüge bei Zeiten rückgängig zu 
machen. Heute am Gründonnerſtage, feiert die chriſtliche Kirch e 
das Feſt der Einfegung des heiligen Abendma bleg 
und an dieſem Tage nehmen an vielen Orten die am Palmſonntag 
Eingeſegneten zum erſten Male am Abendmahl Theil. Woher der 
Name „Gründonnerstag“ ſtammt, darüber berrſcht noch nicht völlige 
Einigkeit. Während die Einen annehmen, er komme von der alten 
deutſchen Sitte her, die noch jetzt in manchen Gegenden gefunden wird: 
an dieſem Tage grüne Früblingskräuter aufzutragen und zu genießen, 
die wir in dieſem Jahre auch ſchmerzlich vermiſſen, ſind An⸗ 
dere der Meinung, der Vers 2 des 23. Pſalmes: „Er weidet 
mich auf einer grünen Aue und führet mich zu friſchem Waſſer“, mit 
dem am Gründonnerſtage, wie an den Sonntagen der Faflenzeit, der 
Gottesdienſt begonnen worden, habe dem Tage zu ſeinem Namen ver⸗ 
holfen. Die alte Kirche nahm an dieſem Tage die Gefallenen und 
Büßenden wieder auf, und in der katboliſchen Kirche wird er noch be⸗ 
ſonders durch die Zeremonie des Fußwaſchens gekennzeichnet, 
welche zur Erinnerung an die von Jeſu an feinen Jüngern bei Ein⸗ 
ſetzung des Abendmabls vorgenommene ſymboliſche Handlung vom 
Papfte, von Biſchöſen und gekrönten Häuptern an 12 oder 13 Alten 
vollzogen wird, allerdings nicht als öffentliche Handlung in den Gottes⸗ 
häuſern, ſondern in den Reſidenzen der Fürſten und geiſtlichen Würden⸗ 
träger. Das höchſte gekrönte Haupt, das ſie noch alljährlich vollzieht, 
iſt der Kaiſer von Oeſterreich, welcher die dazu ausgewählten alten Leute 
ſtets reich beſchenkt entläßt. Auch in der anglikaniſchen Kirche war die 
Zeremonie des Fußwaſchens Anfangs üblich. Dieſelbe wurde jedoch 
ſpäter aufgehoben, und an ihre Stelle trat die Sitte, daß ſo viele alte 
Männer und Frauen, als der jeweilige Regent Jahre zählte, in der 
Kapelle zu Whitehall in London Kleidungsſtücke und Nahrungsmittel 
erhielten. Die Feier des Gründonnerſtag überhaupt datirt aus dem 
Ende des 7. Jahrhunderts. 

— Charfreitag iſt morgen der Gedächtnißtag des Todes Jeſu, 
der höchſte Feiertag der evangeliſchen Kirche. An einem Freitage wurde 
wie die Evangeliſten uns erzählen, auf Golgatha das Kreuz errichtet, 
an dem der Heiland um der Menfchheit willen fein irdiſches Leben ver⸗ 
hauchte. Ein Tag des Ernſtes, ein Tag der Trauer, iſt darum der 
Freitag der dem fröhlichen Auferſtehungsfeſte vorangeht und der Er⸗ 
innerung an Cbriſti Todesqualen geweiht iſt und Charfreitag, Freitag 
der Trauer, der Klage (chara) wird er auch genannt. Nicht der fröh⸗ 
liche Ton der Kirchenglocken ruft in manchen Gegenden an dieſem Tage 
zur Kirche, ſondern der dumpfe Ton mächtiger Holzklappen, die von den 
Händen der Chorknaben geſchwungen werden. Der Geſang der Gemeinde 
begleitet kein Orgelklang, keine Muſilbegleitung darf ſich in die Lieder 
der Andacht drängen; der Schmuck der Kirchen verbirgt ſich unter 
Trauerflören und in Trauerflöre iſt auch das Kruzifix, das Abbild 
und Symbol der Kreuzigung gefüllt. Ein Unglückstag ift der 
Cbarfreitag; nichts Frohes, nichts Glückliches darf an ihm unternommen 
werden und die Hoſtie, die der Prieſter an dieſem Tage gebraucht, darf 
er auch nicht an ihm weihen, ſondern er weibt fie ſchon am grünen 
Donnerſtage. Den guten Freitag nennen ihn die Engländer, und die 
Schweizer, wohl auch wir Deutſchen, nennen ihn den fttllen. Stille 
berrſcht an ihm in Stadt und Land und in jedem evangeliſchen Haus⸗ 
halt. Leer ſtehen die Theater und in den Konzertſälen waltet das 
Schweigen. Strenge Faſten gebietet die katholiſche Kirche den Ihrigen, 
aber fie duldet den Werktagslärm und hat gegen die Arbeit nichts ein⸗ 
zuwenden. Wir aber laſſen die Hände morgen ruhen, für uns ſei der 
Charfreitag iu Wahrheit ein ſtiller Tag — ein Tag der Sammlung 
und ein Tag der Erholung. ; 

— Aus iſt's ! — Ja ganz aus! Der Kalender will's, die Sonne 
will's, jeder Ballvater will's, daß die Saiſon aus iſt!“ Ihr müßt Euch 
darein finden, Ihr Tanzluſtigen, ob es Euch auch in den Beinen zuckt. 
Habt Ihr denn noch nicht genug gewalzt, war denn die Heldenbruſt 
nicht über und über bedeckt mit Kotillonorden. Und wären die Damen 
wirklich im Stande, noch ein Paar kleiner Attlasſchube, noch eine Buf- 
tige Robe Terpſichoren zu opfern? Ihr, verebrungswürdigen Ballmütter 
und bedauernswertben Ballväter. — Ihr habt es wieder einmal über⸗ 
ſtanden! Mit zäher Ausdauer ſaßet ihr an den Wänden, ihr Mütter, 
wachtet mit Argusaugen über den Töchtern, ſchrecktet die böſen Buben, 
die da lockten, ab und ermuntertet mit verbeißungsvollem Lächeln die 
guten — d. h. die heirathsfähigen. Ihr Väter ſpieltet derweilen mit 
anerkennenswerther Bravour den Verzweiflungsſcat — keinen Jungen 
während des ganzen Abends und doch fpielter ihr geduldig weiter, denn 
ihr durftet nicht nach Haufe gehen! Hut ab! vor dem, der dieſe Prüfung 
überſtanden! Und Ihr, vielliebe Jünger Thaliens, auch für Euch iſt 
es bedeutungsvoll, dieſes kleine „Aus ist's“! Freilich hat es verſchie⸗ 
denen Klang, je nachdem es in dem einen oder in dem andern Lager 
ertönt. Ihr nehmt es jubelnd auf, Ihr Glücklichen, die Ihr mit oder 
ohne lebenslänglichen Kontrakt an einem Hoftheater oder erſtem Stadt ⸗ 
theater warm ſitzet. Für Euch brechen die Wonnemonate an! Keine 
Proben — keinen Aerger. Keine Schminke — keine Rezenſenten, keine 


Rollen — keine Intriguen! Alles nicht und doch Gage! Ha, welche 


Luft, den Ferienbart ſorglos wachſen laſſen zu können. — Doch Ihr, 
arme Provinzmimen, Abasvehre des neunzehnten Jahrbunderts, Euch 


tönt es wie ein Schreckensruf in den Ohren, dieſes fürchterliche: „Aus 


iſps!? — Wohin werdet Ihr nun vom Schicksal verſchlagen werden ? 
Wird es Euch gelingen, unter dem bergenden Dach eines Sommer⸗ 
tbeaters Zuflucht zu finden? O Fluch dem grauſamen Geſchick, daß Euch 


loßreißt von Allem, was Euch ſoeben theuer zu werden begann! Aus 


iſt fie die Saiſon. Nicht brummen Ihr Wirtbe, wenn eure Säle 
nun verödet ſteben werden! Schließt eure Rechnung in den Büchern 
ab! Der Reſt iſt Schweigen! Aus iſt's, ſo klagt der Ehor der Geſchäfts⸗ 
leute! Aus ist's! fo ruft die Hausfrau dem Mann mit den Coaks 
und Koblen zu! Dein Regiment iſt zu Ende! Aber wem die 
Saiſon Freuden, Zerſtreuungen, Erwerb und lohnende Arbeit gebracht, 


der möge der angenebmſten Hoffnung leben, daß die ſchönen Zeiten wider⸗ 


kehren werden, der möge bedenken, daß der böchſte Reis des Vergnügens 
in der rechtzeitigen Beendigung deſſelben beſtebt, und daß dieſes Ende 
am Beſten mit dem Höbepunkt des Genuſſes zuſammenfällt. Wer aber 
undankbare Arbeit zu verrichten gehabt, oder wer fich durch das gebie⸗ 
teriſche: Aus ist's in feiner Cxiſtenz bart getroffen fühlt, der öffne Herz 
und Auge der Wiedergeburt der Natur, der ſuche und finde Troſt in dem 
Bewußtſein, daß die ſchaffende Kraft, welche die Bäume mit jungem 
Grün ſchmückt, die kleinen Vögel den barten Winter überdauern ließ. 
nimmer erlahmt auch nicht in ihrer Fürſorge für das menſchliche Herz, 
denn für ſie giebt es nimmer und nimmer ein: „Aus iſt's!“ 

— Der Juſpecteur der erſten Ingenieur⸗Inſpection Herr Generals 
Major von Bergen ift geſtern Nachmittag 5¼ Uhr hier eingetroffen 
und hat beute das Pomm. Pion. Bat. Nr. 2 inipiirt. 

— Berfonalien. Der Ober⸗Poſt⸗Aſſiſtent Morſch ift von Dt. Ey⸗ 
lau an das Poſt⸗Amt zu Thorn verſetzt. 

— In deu Schaufenſtern unſerer Conditoreien prangen jetzt gar ver» 
lockend die ſchönſten Zucker⸗Eier und viele Paſſanten bleiben ſteben, die 
wirklich reizenden Artikel dieſer leckern Induſtrie zu bewundern. Neben 
dem Ei bekleidet der Oſterhaſe, dem ja jetzt eine wichtige Rolle zuertheilt 
iſt, die höchſte Würde, er produeirt ſich als Kutſcher, Radfahrer ꝛc. mit 
Geſchicklichkeit, die wir feinen zuckernen Gliedmaßen kaum zugetraut 
hätten. Sehr geſchmackvoll arrangirte Füllhörner und Körbchen, welche 
= Pe einen ſüßen Inhalt bergen, locken ebenfalls die Blicke 
auf ſich. 

— Coppernieus⸗ Verein. In der Sitzung vom 4. er. zeigte 
vor Eintritt in die Tagesordnung der Herr Vorſitzende an, daß Herr 


Kreis⸗Bauinſpector Klopſch einen Vortrag über die Kathedrale zu 


Culmſee angemeldet und ſich freundlichſt erboten hat, denſelben an einem 
der folgenden Tage durch Demonſtrationen an Ort und Stelle zu ver⸗ 
vollſtändigen. — Herr Appel ſtattet im Auftrage der Commiſſion 
für die Wein: und Obſtpflanzungen auf dem Jacobsberge den Jahres- 
bericht ab. Es find im Herbſte v. J. 150 Weinſtöcke, 150 Stück Sauer- 
kirſchen. 40 Stämme Pflaumen und Süßkirſchen und 300 Stück Strauch⸗ 
Obſt gepflanzt worden; in den letzten Tagen ſind weitere 300 Stämme 
angepflanzt. Ob eine Pflanzung von Weinreben am Abbange des 
Weichſelufers ſchon in dieſem Jahre wird ſtattfinden können, hängt von 
der weiteren Zeichnung von Actien ab. Der Verein beauftragt den 
Vorſtand, die bisher von der Weinbau⸗Commiſſion in Umlauf geſetzte 
Sammel⸗Liſte zunächſt ſämmtlichen Vereins⸗Mitgliedern vorlegen zu 
laſſen, und ſodann in Stadt und Kreis Thorn die wohlbabenderen 
Bewohner zur Entnahme von Actien aufzufordern. Später erſt ſollen 
die bezw. Behörden erſucht werden, das Unternebmen aus öffentlichen 
Fonds zu unterſtützen. Zu ſolchen Anträgen iſt der Verein durch Zu⸗ 
ſchriften, die ihm von verſchiedenen Seiten zugegangen find, ermuthigt. 
So ſchreibt der Herr Ober Präſident von Ernſthauſen, „Mit 
beſonderem Intereſſe habe ich von den Beſtrebungen des Vereins 
für die Wiedererweckung des Weinbaus in dortiger Gegend) Kenntniß 
genommen pp.“ Sollte es dem Vereine gelingen, dort den 
Grund zu einer umfangreicheren Weinkultur zu legen, ſo würde er ſich 
nicht nur den Dank aller Freunde der Provinz erwerben, ſondern auch 
im Sinne ſeines großen Namensgebers handeln, indem er mit einem 
alten Vorurtheile aufräumt.“ Im Schriften⸗Austauſch find eingegan⸗ 
gen: Atti della Societa Toscana di scienze naturali, Vol V. Verhandlun⸗ 
gen der K. K. Geologiſchen Reichsanſtalt 1887, 2—3. Zeitſchrift der 
Kaiſerl. Leopold. Karol. deutſchen Academie 1887, I-2; und die 2. 


Abibeilung des von dem Weſtpreußiſchen Geſchichtsvereine heraus zege | 


benen Urkundenbuchs. Außerdem wurde noch ein werthvolles Geſchenk 
vorgelegt, welches von einem Privatmanne, Herrn B. v. Engelhardt, 
eingeſandt war. Dieſer hat ſich im Jahre 1877 in dem Garten einer 
Vorſtadt von Dresden eine eigene Sternwarte erbaut und die auf der⸗ 
ſelben angeſtellten Beobachtungen in einem ſtattlichen Bande veröffentlicht. 


Der Verkaufs⸗Termin | Am Freitag, d. 8. er. 


von bleibt mei 
Klobenholz, Stämmen, eee u, 


Badeauſtalt 


— Zum Schluſſe wurde noch ein originelles Dokument mitgetheilt, wel 
ches Herr Julius Tietzen im bieſigen Archtwe aufgefunden hat: ein 
Anſchreiben der Sekundaner des hieſigen Gymnafiums an das „Colle ⸗ 
gium Scholarchale hierfelbft d. d. 13. Dezember 1755. Den Vortrag 
bielt Herr Regierungsratb Groß mann: „Die Blitz- Gefahr und die 
Anlage von Blitz⸗Ableitern für Gebäude.“ 
Zum Kaiſerbeſuch. (ſchreibt die „D. 8.) Es iſt nunmehr feft 
beſtimmt, daß der Kaiſer am 5. September im Königsberger Schloſſe 
Quartier nimmt und eine Woche hindurch verweilt, um von dort aus 
den Manzövern des 1. Armeecorps und der mit demſelben verbundenen Kavalle⸗ 
riediviſich beizuwohnen. Nach der „Kreuzztg.“ wird der Kaiſer ſich als⸗ 
dann nach Pommern und zwar nach Stettin begeben, um auch den Ue⸗ 
bungen des 2. Armeecorps und einer dort zu verſammelnden Kavallerie 
| Divifion beizuwohnen. Zweifellos wird Kaiſer Wilbelm auf dieſer Reiſe 
auch in der Stadt Danzig, die er 1879 als die „chönſte feiner Monar⸗ 
chie“ bezeichnete, einen kurzen Aufenthalt nehmen und wahrſcheinlich wird 
auch dem Schloſſe zu Marienburg ein kurzer Beſuch gewidmet werden. 
— Verſicherung gegen Hagelſchaden. In neuerer Zeit iſt ſowohl bei 
den Verhandlungen im deutſchen Landwirthſchaftsrathe als anderweit 
I Thatſache öffentlich beklagt worden, daß die Verſicherung gegen Ha⸗ 
gelſchaden gerade bei der bäuerlichen und kleinbäuerlichen Bevölkerung 
im Allgemeinen wenig Verbreitung gefunden hat, fo daß dieſe Bevöl- 
kerungsklaſſen beim Eintritte eines bedeutenden Hagelſchadens nicht ſel⸗ 
ten in ihrer Exiſtenz gefäbrdet find. Es iſt gerade jetzt die Zeit den Ernte · 
ertrag ohne beſchwerliche Weiterungen zu entſprechenden Prämienſätzen 
zu verſichern, daß jeder gute Haushalter es als Pflicht erkennen ſollte, 
von dieſer Gelegenheit Gebrauch zu machen. Dies erſcheint umſomehr 
geboten, als Unterſtützungen aus Staatsmitteln bei ſolchen durch Na⸗ 


turereiniſſe herbeigeführten Schäden, gegen welche ſich die Betheiligten 


durch Verſicherung ſelbſt ſchützen können, nach den beſtehenden Grund- 
(ſätzen nicht gegeben werden. Bemerkt wird noch, daß nach der beſtehen⸗ 
den Grundſteuerverfaſſung im Falle des Hagelſchadens ein Erlaß von 
der Grundſteuer nicht ſtattfindet. 


— Zur Ausführung des Lehrer penſitonsgeſetzes hat die königliche Re · 
gierung unter Aufhebung der von ihr im vorigen Jahre erlaſſenen Be⸗ 
ſtimmungen jetzt verordnet, „daß bei jeder Neuanſtellung eines Lehrers 
ſowie bei jeder Ueberweiſung einer anderen Stelle an emen bereits ange⸗ 
ſtellten Lehrer (Verſetzung) das geſammte penſionsanrechnungsfäbige 
Dienſteinkommen desſelben in einer beſtimmten Geldſumme feſtzuſetzen 
iſt, und daß zu dieſem Dienſteinkommen neben dem Werte der der Stelle 
zu liefernden Naturalien und des Ertrages der Dienſtländereien nament⸗ 
lich auch die freie Wohnung und Feuerung (Holz, Torf ꝛc) in Geld zu 
berechnen iſt. das bare Dienſteinkommen ſowie der Geldwert der Natur⸗ 
alien und des Ertrages der Ländereien geht in der Regel ſchon aus der 
Schulmatrikel bervor. Die Feſtſtelluug wird ſich daher hauptſächlich auf 
die ſchwierige Berechnung des Wertes der Wohnung und der Feuerung 
zu beziehen haben, da das Brennmaterial, welches die Schnlſtelle erhält, 
nicht für die Klaſſenräume und für die Lehrerwohnung und den Wirt⸗ 
ſchaftsbedarf geſondert geliefert wird. Wenn die Beteiligten Einwen⸗ 
dungen gegen die Wertberechnung erheben, ſo iſt die Entſcheidung des 
Kreisausſchuſſes (nicht der königlichen Regierung) anzurufen. Bezüglich 
der bereits angeſtellten Lehrer iſt, wenn es ſich nicht um eine Berſetzung 
in eine andere Stelle handelt, die vorgedachte Feſtſetzung des Wertes 
ꝛc. wenn dieſelbe entweder durch den Lehrer bezw. durch die zur Aufbrins 
gung des Dienſteinkommens Verflichteten beantragt wird, oder wenn ein 
vor dem 1. April 1886 nur proviſoriſch angeſtellter Lehrer eine definitive 
Anſtellnng erhält, oder wenn es erforderlich iſt, für eine Schule eine 
neue Matrikel anzufertigen. 

7 Stapellauf. Geſtern Abend ging auf dem Schiffsbauplatz des Herrn 
Ganott der letzte der dort fertig geſtellten eiſernen Prähme vom Sta⸗ 
pel. Die beiden erſten ſind bereits vor einigen Tagen ins Waſſer gebracht 
worden und wurde die ſonſt dabei übliche Feier für den letzten der 
Prähme aufgeſpart. Der Waſſerſtand der Weichsel iſt dieſem Stapellauf 
ſebr günſtig. Die 3 eiſernen Prähme liegen jetzt neben einander im 
Waſſer und nicht ein Tropfen des naſſen Elements dringt durch den 
Holzboden oder die eiſernen Wände. Von der Maſchinenfabrik Drewitz 
waren zu dem Acte erſchienen der Fabrikdirector Herr Kratz, Maſchi⸗ 
nen Ingenieur Herr Voſſ, die Meiſter der Fabrik und die bei dieſer 


Schwarze Tuche 2 
zu[Confirmanden⸗Anzügen BD 


empfiehlt in allen Preislagen 
die Tuchhandlung von 


Die gegen Herrn Vallmann aus 
geſprochene Beleidigung nehme hier⸗ 
mit reuevoll zurück. 


Arbeit beſchäftigt geweſenen Arbeiter, auch mehrere Herren des Komp · 
toirs. Für ſämmtliche Arbeiter, Schiff⸗ wie Maſchinenbauer wurden 
Bier, Cigarren ꝛc. in ſehr ausreichenden Mengen verabreicht. Bei Ein⸗ 
tritt der Nacht wurden einige Theertonnen angezündet, deren Flammen, 
vereint mit dem klaren Mondlicht, eine eigenartige Beleuchtung 
der frohen, trinkenden und ſingenden Arbeiter bervorbrachten. An 
Ovationen für Prinzipale und Arbeiter, ſogar für den waſſerdichten 
sene in dieſer neuen Spezialität, fehlte es nicht. Der letz⸗ 
tere gab in Erwiderung auf den Toaſt die Verſicherung ab, trotz der 
Concurrenz, auch künftig die Preiſe für Roheiſen ſo niedrig ſtellen zu 
wollen, dag er das neueroberte Feld hoffentlich behaupten werde. 
— Die Hoſpitalſtraßte, welche jetzt einen Theil des Verkehrs von 
58 Stadt nach dem Bahnhofe übernommen hat und deshalb ungemein 
fark frequentirt wird, befindet ſich in einem weder für Fußgänger, noch 
für Fuhrwerk paſſirbaren Zuſtande. Da die Pflaſterung der Straße 
längſt beſchloſſen uud die Mittel dazu von der Gemeinde = Vertretung 
auch bewilligt und bereit geſtellt ſind, ſo würde ſich die Bauverwaltung 
ein großes Verdienſt erwerben, wenn ſie, im Intereſſe des Verkehrs, 
mit der Pflaſterung der Straße ſo bald es möglich beginnen wollte. 

— Gefunden wurden: Anfangs Aprtlßauf dem Wege von der 
Stadt nach der Culmer⸗Vorſtadt ein kleines ſchwarzledernes Portemonnaie 
mit einem goldenen ſchwarz emaillirten Medaillon; ferner in einem 
Briefkaſten hierſelbſt ein 10 Pf. Stück. 

— Berbaftet find zwei Perſonen. 


Lotterie. Vom 5. April. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 1. Klaſſe 176. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗ Lotterie 
fielen Nachmittags: 

1 Gewinn von 30 000 A auf Nr. 156 750. 

1 Gewinn von 3000 Ar auf Nr. 118 785. 

1 Gewinn von 1500 auf Nr. 70 608. 

2 Gewinne von 500 A auf Nr. 44 784 107 451. 

1 Gewinn von 300 „Ar auf Nr. 25 539. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


6. April er. 


Durch Schiffer Franz Mazerfinski 30 000, Vincent Kawetzki 25 00 


Kgr. Steine. Durch Schiffer Friedrich Wulſch 142 000, Herman Antrich 
132 600 Kgr. Weizen. Durch Schiffer Leopold Zander 142 000, Auguſt 
Meyerhof 130 050 Kar. Roggen. Auguſt Meyerhof 512 Kar. Kleeſaat. 
Durch Schiffer Robert Kray 122 400 Kgr. Roggen. Durch Schiffer 
Rudolf Woltersdorf 143 000, Rudolf Woltersdorf jun. 137 700, Her⸗ 
mann Schultz 114750, Carl Quader 87 500 Kar. Weizen. Durch 
Schiffer Carl Quader 20 500 Kgr. Roggen. Durch Capitän Johann 
Voigt 550 Faß 150 302,50 Kgr. Melaſſe. 


Telegraphiſche Schlußedurſe. 
Berlin, den 7. April. 


Ronde :}itil. [_7.14:87. | 6.14.87 
Ruſſiſche Banknoten ‘ 178—75 ı 179—50 
A 8 -e. 178-25 17950 
Ruſſiſche bproc. Anleihe v. 18777 98—90 98-79 
Polniſche Pfandbriefe öproo e. 56—70 | 56—90 
zen Liquidationsbrife » .  . 52—40 | 52—40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ pro. 96—90 | 96 70 
oſener Pfandbriefe aproe . 101—89 | 101—80 
eſterreichiſche Banknoꝛen 160—15 | 159—50 
Weizen gelber: April⸗ Mai 163--50 [167 50 
ai⸗Junt 168—50 | 167—25 
Loco in New-Dorl » - -» 917 91% 
Roggen loco 5 eee 121 
April⸗Mai 2 » „ 122—50 | 122 
Mai⸗Juni ARTE 122—50 
i Sept.⸗Oct. 7 127 12650 
Rüböl: April⸗Mai 43-60 | 43—50 
Sept.⸗Oct. oo 44—20 44—10 
April⸗Mai . . 39-70 | 89 —80 
Juni⸗Juli 20 8 41—70 [ 4 
Auguſt⸗Sepft. 4220] 42-50 


Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Synagogale Nachrichten. 
N Freitag 6 Uhr, Sonnabend 


Carl Bibel. Sonnabend den 9. und Sonntag den 10. 


Pfählen und Bauholz x auch 2 re 8 Be Klavierſtunden hat noch Reb D. Oppenheim“ e 
achmittags Me eu. Ma 
Dienſtag, 21. d Mts. ae Sara Stern Mad Dt Für zahnende Kinder 


Vormittags 10 Uhr 
fortgeſetzt. Sammelort: Gaſtlokal des 
Herrn Schaepe in Podgorz. —.— ee 


J. Modrzejewski e 
Exruewit, Zur Confirm 


. — ERBEN EARLSENFEENERETN Fer WeRe eV 
Der Unterricht in 1271155 Vorbe⸗ 
reitungsſchule beginn 
am 14. d. Mts. 
Anmeldungen kleiner Mädchen und 


Knaben nimmt täglich entgegen 
Ww. L. Kilian, Bache 20. part. 


elegant gebundener 


Bücher 


1 Städtiſche in billigen und besseren Ausgaben, Zu 
Mädchen⸗Elementarſchule. | sowie 198 ei den DeRbempiechdtr Eine eine 
1 ed-Star-Linie von Antwer- 
Mittwoch, 13. d. Mis. Gratulationskarten pen jeden Sonnabend nach 
Bon eee | empfiehlt New-York, ſowie jeden erſten 
bin ich zur Aufnahme neuer Schüle Walter Lambeck. Mittwoch des Monats nach 


rinnen im Schulhauſe, Zimmer 5, bes 

reit. Alle haben den Impf-, die en. 

Confeſſion auch den Taufſchein vorzu- 
lenen 


Samietz. 


Aſchenbrödel. 


— — ran 


„ |empfiehit 


Louis Lewin. 


Eine reiche Auswahl 


religiösen Inhaltes, 
Gedichtsammlungen 
Qlassiker und sonstige 


Zum Passahfeste. 

Div. Weine und Liqueure | 
4 Jacob Schachtel. 
1 Z. V. Schülerstr. 405. 


Oſterbratwurſt 


8 


| Erbonkel. i 
3 


Amerik. Saathafer, Erbjen, |- 
Wicken, Gerſte Rothkleeg 


billigſt. 
Lissack & Wolff. 


ation! 


Bücher 


Philadelphia einſchlietz lich voll⸗ 
ſtändiger Beköſtigung und freier 
Schiffsausrüſtung. 

E. Johanning, Berlin, 

Loutſenplatz 7. 


gelaß, 


—| Mittelfrühe weiße 


Saat⸗Erbſen 


Kieferne und birkene polirte geräucherte Schinken, pro Tonne 145 Pfd. in Gr. Roſai⸗ vermiethen. 
öbeln, Kaſſeler Nippfpeer men bei Neuddrfchen derta g. 
um zu räumen, verkauft billig empfiehlt G. Scheda. Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 


—— — 


„. Schultz, 
Neuſtadt Nr. 13 


—— ——— nd 
Einige 100 Ctr. geſäuerte Rüben⸗ 
ſchnitzel verkauft 


Block-Schönwalde, Wort III. 


BEE” Lehrlinge "SR 


3» und 4zöller vorrätig 
verlangt G. Jacobi, Maler. 


bei 


— — — 
Tüchtige Arbeiterinnen 

u. Schülerinnen für Damenſchnei⸗ 

derei finden dauernde Beſchäftigung. 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


een g. —ʃ— 
Neue ſtarke Arbeitswagen, 
S. Krüger, Schmiedemeiſter. 


ich von ſofort 


1 Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern mit den noth⸗ 
wendigen Schu kenntniſſen. 


J. S. Schwartz-Thorn. 


1 Mittelwohnung zum 1. April zu 
vermiethen Bäckerſtraße 225. 


— 


und billig 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können ſich melden bei 


Sur Saat. A. 6 


. Neuſtadt Nr. 13. 
Wenns von 3 Zim. u. Zub. zu 


verm. 8 
hnung zu vermiethen, 4 Wohn⸗ 


DIE { 

u. 1 Küchenſtube, ſehr geräumis 
und trocken; auch iſt das Grundſtück 
mit Obſt⸗, Gemüſe⸗Garten und Wieſe 
billig zu verkaufen. 


Rohdies Klein Moder Nr. 22. 


Eine Wohnung 


in der zweiten Etage, 

zwei Stuben, Entree, Küche und Neben⸗ 

iſt pr. 1. October zu vermieth. 

A. Peter sil ge. Breitefte. 51. zu verm. Schülerſtr. 409, Fleiſchermſtr. 
fr schön möbl. Zimmer mit Nab.] Borchardt. 


1 große 
nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. 
zu vermiethen. Näheres bei 


Eine . Won. Maueritrage 361/64. 
—— 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrig’s 
rühmlichſt bekannte 


Zahnhals bänder, 
ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kin⸗ 
dern das Zahnen zu erleichtern, 
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 
fern zu halten, beſtens empfohlen. 
Echt zu beziehen à Stück 1 Mk. 
durch die Erfinder 

Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin S.-W., Beſſelſtraße 16. 
In Thorn ächt zu haben in 
den metſten Apotheken. 


Schultz, 


Kl. Mocker. R. Röder. 


ohnung zu vermtethen 
H. Meinas 


beſtehend aus 


Zubehör im Hinterhauſe von ſof. 


u meinem neu erbauten 


u Burſcheng. Altth.⸗Str. 234 4. v. Gulmerfir. 340,41 HR br auſe, 
—— — ulm 1 1 
Eine Wohnung hend aus 7 Zimmern u. Zubehr 


in der 1. Etage von 4 Zimmer, Küche vom 1. Aprii zu vermiethen N. 4 
nebſt Waſſerleitung und Ausguß iſt 1 Stube nebit Rüde u. Nummer 


Schülerſtraße 429 verſetzungshalber zu 


| In vorn 5. verm. Albert Schulz. 
G. Scheda. Me Zimmer zu haben Brücken 
0 nun ſtraße 19, 1 Tr. rechts. 
pril Kl. Wobnung 3. verm. Bäderlir. 257. 
I wor. Zim., Cab. u. Burſchengel ſof. 
zu verm. Schülerſtr. 410 II. 
NIIT von timmern, Kü 
u. Keller für 460 Mk z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


ohunng 3 Zimm. m geräum. 
Zub. zu v. Kl. Mocker 2 


dem alten Viehhof bei Casprowitz. 


J. Dinter, 
Schülerdtr. 414 


eg 1 
En Familtenwohnung 2 Stuben u. 


Bekanntmachung. 

Das am 6. Auguſt 1881 zu Wies⸗ 
baden verſtorbene Fräulein Florentine 
Krüger hat der Stadt Thorn ein 
Kapital von 74646,33 Mark hinter⸗ 
laſſen, aus deſſen Zinſen drei Stipen⸗ 
dien an arme Studirende der Medizin, 
der Theologie oder der Philologte von 
uns vergeben werden ſollen. 

Die Vergebung wird zum erſten 
Mal im October 1887 erfolgen und 
es kommen hierbei die ſeit dem 6. Fe⸗ 


bruar 1887 aufkommenden Zinſen zur 


Vertheilung. 

Zum Bezuge find in erſter Linie die 
Mitglieder der Famtlie der Stifterin 
berechtigt; ſodann bedürftige und 
taleutvolle Jünglinge ohne Unter 
ſchted des religtöfen Bekenntniſſes und 
Geburts orts, welche die Abgangsprü⸗ 
fung auf einer der höheren Schulen 
zu Thorn abgelegt haben; endlich, 
wenn Bewerber dieſer Kategorie nicht, 
oder nicht genügend vorhanden find, 
auch ſolche Jünglinge, bei denen die 
letztgenannte Vorausſetzung nicht zu⸗ 
trifft. 

Dies wird, — in Berichtigung an⸗ 
derweiter öffentlicher Nachrichten hier⸗ 
mit mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß Bewerbungen um das 
Legat bei uns bis zum 1. October 
er. anzubringen ſind. 

Thorn, den 25. März 1887. 


Der MWagiſtrat. 


Bolizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende Warnungen vor 
Geheimmittel. 

1. die Gebrüder Albert und Cmil Zenk⸗ 
ner bierſelbſt, Manteuffelſtraße Nr. 25a 
wohnhaft, verfertigen und vertreiben unter 
der Bezeichnung: American consump⸗ 
tion cure ein angeblich gegen Schoindſucht 
ſehr wirkſames Mittel, welches nach amt⸗ 
lich veraulaßter chemiſcher Unterſuchung im 
Weſentlichen aus mit Zwiebelſaft einge⸗ 
kochten Zuckerſyrup beftebt. 

Der Werth des Inhaltes der um den 

reis von 2 Mark 50 Pf. verkauften Flaſche 

eträgt ungefähr 20 Pf. 

Das Pudlitum wird bierdurch vor dem 
Ankauf dieſes durchaus un wirkſamen Mittels 
ernſtlich und mit dem Bemerken gewarnt, 
daß das Brüderpaar ſich unter ſeinen An⸗ 
kündigungen als: „Zentner Bros. Ameri⸗ 
can Bruggiſts“ bezeichnet. 

Berlin, den 28. Februar 1887. 


Der Polizei⸗Präſident. 


2. Die Brandt 'ſchen Schweizerpillen be⸗ 
neffend Die immer wiederkehrende Emp⸗ 
fehlung der Brandt'ſchen Schwetzerpillen in 
der Preſſe hat dem Polizei⸗Präſidium Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, aus verſchtedenen hiefi- 
gen Apotheken entnommene derartige Pillen 
chemiſch unterfuchen zu laſſen. Dabei hat ſich 
berausgeſtellt, daß die Znſammenſetzung 
der in Originalſchachteln entnommenen 
Pillen in ſedem einzelnen Falle unter ſich 
erheblich abweicht und außerdem der von 
dem Berfertiger angegebenen Vorſchrift be · 
züglich der Menge der angeblich verwandten 
Wale nicht entſpricht. 

olches wird bierdurch im Intereſſe des 
Pudutums nochmals zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht. 

Berlin, den 28. Juli 1886. 


Königl. Polizei ⸗Präſidium. 


Vorſtebende Bekanntmachungen des König⸗ 


lichen Poltzei⸗Präſtdiums zu Berlin briuge 


ich hierdurch zur öffentlichen Kentniß. 
Arienmwerber, den 23. März 1887. 


Det Regierungs⸗Präſtdent. 
werden hierdurch mur algemeinen Kenntniß 
a6 rn, den 5, Aoril 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Knäben⸗Mittel⸗ und Elemen- 
tarſchule. 

Die Aufnahme erfolgt 
Freitag und Sonnabend, 
den 15. und 16. April, 
von 9—12 Uhr 
im Zimmer Nr. 11, für die Elemen⸗ 
tarſchule auch bereits am 
14. April von 9—12 Uhr 


im Amtszimmer des Rektors (Nr. 8). 


Anfänger haben den Geburts- und 
Impfſchein und, wenn ſie evangeliſcher 
Sonfeifion find, den Taufſchein, Schüler, 
welche aus anderen Schulen kommen, 

fie vor 
1875 geboren ſind, den Nachweis über 
die erfolgte Wiederimpfung vorzulegen 


ein Abgangszeugniß und, wenn 


Lindenblatt, 


an EEE. 
Muſiker⸗Lehrlings⸗Geſuch. 
Junge Leute, welche die Muſik 
ründlich erlernen wollen, finden zu 
eder Zeit unter annehmbaren Bedin⸗ 


gungen freundliche Aufnahme. Solche, E 


die ſchon Vortenntniſſe haben, erhalten 
den Vorzug. 
F. Siggel, Muſikdirigent. 


Thorn, Culmerſtraſſe 310. 
— — u 


——— — 


| Preislumptei in 5 Atien 


Schützen-Haus 


(A. Gelhorn.) 
Sonntag, den 1. Feiertag und Montag, den 2. Feiertag 


beide Tage 


großes Matinee 


von 11— 1 Uhr, und Abends von 7 ½ Uhr 


Concert 


Der Garten Salon mit 
bleibt nunmehr wieder täglich geöffnet. 


Anerkannt vorzüglichen Mittagstiſch von 12—3 Uhr. 
Reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 
Diners u. Sonpers werden in kürzeſter Zeit zu coulanten Preiſen ausgeführt. 


Lager feiner und feinſter Weine. Specialität: „Moſelweine“ (preiswert). pelle. 


Alleiniger Vertreten 
von „Münchener Pſchorr“ für Thorn und Umgegend, 
von „Engliſch Brunnener Bömiſch Bier“ für Thorn und Umgegend, 
von „Culmer Lagerbier“ von A. Höcherl. 
Achtungsvoll 
A. Gelhorn. 


1 
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Geſchäfts⸗Eröffnung. BE 
Einem geehrten Publikum der Bromberger⸗Vorſtadt hiermit die 
ergebene Anzeige, daz wir daſelbſt II Linie Nr. 91, ein 
Colonialwaaren⸗, Wein⸗ Gigarrens und 

Tabak⸗Geſchäft 

eröffnet haben und bitten um gütigen Zuſpruch. 
Hochachtungs vod 
J. Kowalski & Koscianski. 


Stadttheater in Thorn. 
(Direction E. Hannemann,) 
Fest vorstellungen? 
Sonntag, den 10. April. 
2 


Unser Doctor. 
Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von Leon Treptow. 


Montag den 11. April. 


LDLND INE. 


Großes Ausſtattungsſtück mit Geſang und Tanz von Dr. Wollgeim. 
Dienſtag, den 12. April. 


Nachiltags 4 Uhr: Große Kindervorſtellung. Bei ganz kleinen Preiſen. 


Aschenbrödel. 


Ausſtattungsnück in 6 Bildern von C. A. Görner. 
Abends 7% Uhr. 


Gastspiel des Herrn Director Max Auerbach und 
der Fr. Director Fanny Auerbach von Königsberg. 


Der Erbonkel, 38 


Director M. Auerbach. 
Alles Nähere die Zettel. 


NN NN NN NN 


3 Eine große Sendung aller Arten guter, dauerhafter 
3 Herren, Damen,, Kinderſchuh 
1 und Stiefel 


guter Ventilation und warmen Fußboden 


von E. Henle. — In Scene geſetzt von Herrn 


Ich bin zurückgekehrt 
Dr. med. B. Meyer, 
Baderſtraße. 


„Wiener Café“ 
(Mocker) 
Am 2. Ofter » Feiertag 


Montag, 11. April 
1887. 
Grosser 


Maskenball. 


Um 11 Uhr große Feſt⸗Polonaiſe, 
angeführt von einer bulgariſchen Ka⸗ 


Für maskirte Herren Entree & 1M, 
für maskirte Damen frei. Zuſchauer 
50 Pf. 

Nach der Polonaiſe können auch 
Nichtmaskirte am Tanze theilnehmen. 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Das Comité. 

Garderoben ſind bei C. F. Holz- 
mann, Große Gerberſtraße Nr. 286, 
und am Ballabend von 7 Uhr ab im 
Balllocal zu haben. 


Ii Doctor. 5 
r.⸗Mocker. 


1. u. 2. Oſter feiertag: 


Bock Bier 


vom Faß. 
2. Oſterfeiertag: 


Tanzkränzchen. 


x 
N 


E. de Sombre. 
LIKXKKKIXKKXXN 
Kinder » Stiefeln 
zu bedeutend herabgeſetzten 

lſitzend ch M . 
xx u gen 1 aaß ange * 


X Empfehle mein grobes Lager 

* von eleganten, von allen Seiten 
anerkannten, dauerhaften 

8 Preiſen. 

* Herruſtiefeln früh. 12—15 8 
Mark, jetzt 10—12 Mark. 

N Reparaturen * 

N ſauber und nell. * 

9 Adolph W 2 

XX CC CN 


Herrn⸗, Damen⸗ und 
Beſtellungen werden ſchnell u. ZE 
unsch, 
Eliſabethſtr. 263. 


| Erbontel. ö 


Eltern oder Pflegebefohlene welche 
ihre Kinder behufs Erlernung eines 


3 iſt neu eingetroffen und verkaufe daher, wegen Mangel an Raum, zu . pateren Handwerks nicht bei denjent⸗ 


jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
W. Husing⸗ 
Tilſiter Schuh⸗Viederlage. 


* 

5 Reparaturen und Beſtellungen nach Maaß werden reell und ſauber 
1 ausgeführt 

* 
N 


Passage 310. 


—— —— 


— . 


11Geſchäfts Eröffnung !! 
Mit heutigem Tage eröffne ich im Hauſe des Herren 
K u x o Ws k i (Gerechteſtraße) 


ein mit allen Komfort der Nenzeit enüprechend ausgeſtattetes 


See 8 . En 
hotographiſches Atelier. 
Ich empfehle mich in Aufnahmen von 
Portraits, Gruppen, Landschaften, Re- 
productionen und Vergrösserungen 
bis zur Lebensgrösse. 

Mit allen Neuheiten ber Jetztieit verſehen, bin 
ich in den Stand geſetzt, den größten Anforderungen genügen zu 
können und ſichere bet ſauberer und künſtleriſcher Ausführung und 

civilen Preiſen eine reelle und pünktliche Bedienung zu. 

Thorn, den 3. April 1887. 


Hochachtungsvoll 


Heinrich Gerdom; 
Photograph. 


— —ö: w. — — 


gen Metftern, welche der Innung an⸗ 
gehören, in die Lehre geben, werden 
hlerdurch ausdrücklich darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß im Falle einer nöthig 


werdenden Unterſtützung letztere da» 
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rauf keinen Anspruch haben, wenn 
fie keinen Innungs ⸗Lehrbrtef beſitzen. 
Der Vorſtand der Büttcher⸗, Stell⸗ 
macher⸗ u. Korbmacher⸗Jnnung 
{u born. Lange____ 
ier 
kauft jedes Quanzum gegen 1ofoıLıge 
Caſſe 1. H. Siewert, 
6 Zimmerſtraße 23. 
Einen Lehrling 
ſucht Schloſſermſtr. Scheckel, Mocker. 
Einem geehrten pie). Publikum die 
ergebene Anzeige, dab wir unſer Küſe⸗ 
lager von Jablonowo nach Thorn, 
Bäckerſtraße 227, 
verlegt habe und empfehle Schweizer⸗ 
Tilſiter und Riederunger fe in 
nets guter und ſchmaͤckhufter Waare 
im Ganzen und ausgewogen. 
Anton Höhn & Schweitzer, 
Bäckerſtraße 227. 


Um mit den 


ſchwarzen Glacehandſchuhen 


zu räumen in Nr. 6 und 6, fur 
Herren 7 und 8, habe ich dieſelben zum 


Berlin, 


Neligibſer 


Vortrag. 


„Was wird aus der 


Seele nach dem Tode“? 


Sonntag, den 10. d. Mts. 


Abends 6 ½ Uhr im Saale des Hm. 
Nicolai (ftüh. Schumann) Mauerſtraße. 


Eintritt frei für Jedermann. 
Robert Kriegel. 


Fecht -Verein. 


für 
Stadt⸗ und Landkreis Thorn. 


Am 3. Oſter⸗Feiertag, 
den 12. April. 1887, 


Soirée 


a la Leipziger Quartett, 
in den Räumen des 


„Wiener Caſee“ 
Mocker, 
arrangirt von den 
Humoriſten des Vereins. 


Anfang 6 Uhr Nachm. 


Entree: 
Vorzeigung der Mttgliedskarte 
pro 1887) à Perſon 30 Pf., 
Nichtmitglieder à Perſon 50 Pf., 
Kinder 10 Pf. 


Mitalieder (gegen 


Nach dem Concert ein 


Cänzchen. 


Alles Nähere durch die 
Placate und Programme. 
Der Vorstand. 


Stadttheater in Thorn. 


(Dtreciton E. Hannemann.) 
Sonntag, 10. April er. 
Feſtvorſtellung. 

Novität des Wallner⸗Theateis in Berlin. 
Neu! Zum 1. Male: Neu! 


Unſer Doctor. 


Volksſtück mit Geſang von L. Trept ow. 
Alles Nähere der Zettel. 
Kirchliche Nachrichten. 
Charfreitag, den 8. April 1887. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 6% Uhr: Beichte in beiden Sa 

riſteien und Abendmahl. 
Vorm. 9½ Uhr: Predigt Herr Pfarrer 


Stahomwiß. g 
Nach Des, Brebigt Beichte und Abendmahl 


erſelbe. 
aa Tab Ben 
Vor⸗ Nachmitta ollett 
ſtädtiſche Armenhaus. 5 i 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 7 Uhr, Beichte und Communion. 
5 Herr Pfarrer Klebs. 
Vormittags 10 Uhr, Herr Pf. Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Kollecte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
Nachm. Kein Gottesdienſt. 


„Neuſtädt, evang. Kirche. 
Nachmittags 3 Uhr: Militärgottesdienſt. 
g Herr Garniſonpfarxer Rüble. 
Beichte u. Abendmablsfeier nach der Predigt 


Evangel. lutberiſche Kirche: 
Nachm. 3 Ubr: Herr Paſtor Rehm. 


I. Oſter » Feiertag. 
de er 
orm. or: Herr Pfar 1 
e e 
en r: Herr Pfarrer Stachowitz 
„Vor⸗ und Nachm. Kollekte für die Klein 
kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. f r die K ein 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 9½ Ubr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmabl nach der Predigt. 
Kollekte für die hieſigen Kl. Kinderbewahr⸗ 
anſtalten. D 
Nachm. Kein Gottesdienſt. 
Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 11%, Ubr: Militär ⸗ Gottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle 
Evangel. lutherische Kir 
Vorm. 9 Uhr: Nachmittags 3 übe: 
Herr 9 aſtor Rehm. 


Des Charfreitags wegeñ 
erſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung 


Koftenpreife am Ausverkauf Sonnabend, 9. d. M. 


geſtellt. 
Firma: A. Stumm, 
Eliſabethſtr. 91. 


N N — — ne —— —h— ——— —— — ET 
Berantwortficher Mebactenr Gustav Ludwig in Thorn. — Drud und Verlag der Ratböbuhbrudei von Enit Lambeck in Thorn. 


Abends 6 Uhr. 
Die Expedition. 


